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Die Staffeltarife von 189l.
Die Staatsregierung hat, wie schon bekannt,

beschlossen, für den Fall des Jnkrafttreteus des
deutscbmissischeti Handelsvertrages und für den
Fall der Aufhebung des« Jdeiititätsnachtveises bei
der Cjetreidectttsfuhr die allgemeinen Ausnahme:
tarise für Getreide und Mühlenfabrikate vom 1.
September 1891 auf den preußischen Staatsbahnen
wieder aufzuheben.

Diese Ausuahiiietarife �� Staffeltarife, die
mit steigender Entfernung fortschreitende erhebliche
Frachtvortheile gewähren, �� wurden am 1. Sep-
tember 1891 insbesondere wegen der ungünstigen
Ernteaiissichten nnd wegen des russischenRoggen-
aussuhrverbots eingeführt, um -�� wie die An-
kiindigung im ,,?!"teichsanzeiger« lautete �� �eine
unter den zeitigen Verhältnissen etwa zu befürch-
tende Schwierigkeit in der Ernährung der Be-
völkerung abzuschnsächen.« Maßgebend war hierbei
also weniger die Absichh für die nördlichen und
östlichen Provinzeiy die mehr Getreide produziren
als konsuniiren, die Aussnhr zu erleichtern, als
vielmehr die Absicht, den anderen Landestheilem
welche weniger produziren als konsumiren, in der
dainaligeii Zeit durch erleichterteZufuhr zur Hilfe
zu kommen.

Die ungiinstigen Verhältnisse von damals, be-
stehen nun schon seit geraumer Zeit nicht mehr.
Gleichwohl find die Staffeltarife geblieben, da sie
sit! nicht nur für die Staatskasse gewinnbringeiid,
sondern auch für die östliche Landwirthschaft, der
die Ausfuhr iiber See aus bekannten Gründen
verschränkt war, segensrekch erwiesen. Auf der
anderen Seite aber erwuchseti mit der Zeit für
weltliche, sehr viel weniger für die füdliche Land-
wirthschift Nachtheile durch die Konkurrenz, welche
die erleichterte Zufuhr ihren Produkten brachte.
Während man im Osten für die Aufrechterhaltung
der Staffeltarife eintrat, forderte man hier ihre
Beseitigung.

Diesen Gegensatz auszugleichen, bietet das
Inkrafttreten des deutschckicssischetiHandelsvertrages
Gelegenheit. Denn durch die in diesem Verträge
vorgesehene Herabsetzung des Kornzolls auf den
Satz· von 3,50 Mark, der auch den übrigen Ver-
tragsstaateti gewährt ist, wird es möglich, der
tiördliclten und östlichen Landwirthfchaft wieder
die Llicsfiihr über See zu eröffnen. Wird der
Landwirthschaft des Nordens und Ostens zugleich
mit der Aufhebung des Jdeniitätsnachtveifes diese
iljtöglichkeit gewährt, dann hat sie gerinzferes
Interesse an der Aufrechterhaltung der Staffel-
tarife für den Versand nach Westen und Süden.

Die Staatsregierung hat demgemäß sich zu
der Beseitigung der am 1. September 1891 für
Getreide nnd iljiiihleiisabrikate eingeführten Staffel-
Mkifs Clltfkhkosseld Sie hat daniit nicht etwa eine
gtlltldsätzlkkljcStsllutlg gegen Staffeltarife überhaupt
eingenommen und so auch nicht die preußifche
Eisenbahntarifpolitik nach einer bestimmten Richtung
festgelegt. Ueber die Dauer der Beseitigung hat
die Staatsregierung keine Entscheidiing getroffen;
ebenso wenig aber hat sie sich die Möglichkeit ab-
geschnitten, auf die Wiedereinfiihrung der lebt
aufzuhebendeii Tarife zurückzukommen; denn es
lassen sich Fälle denken, z. B. bei ausgedehntetn
Mißwachs, wo ihre Wiedereinfiihrukig gerade im
Interesse des Westens erforderlich ist. Die Staats-

Nntnslath Sonnabend den 17. März

regierung konnte sich in dieser Beziehung nach
keiner Seite binden; wohl aber darf sie das Ver-
trauen dafür in Anftirnch nehmen, das; sie den
Beschluß der Beseitigung in loyaler Weise aus:
führen wird.

Es sind in der Hauptsache preußische Interessen.
die für den Beschluß der Staatsregierung man:
gebend gewesen sind. Durchaus falsch ist die
Auffassung, als ob das Reich Preußen hierzu
,,gezn!ungen« habe: der Zteichskaitzler hat am
Sonnabend gegen diese Unterstellung als eine
durchaus unbegründete und irrige im Elieichstcige
lebhaft Einspruch erhoben. Namentlich sind es
nicht bayrische Interessen gewesen, die ausschlag-
gebend waren. Gerade die Erfahrungen, die
Bayern mit der Wirkung der preußischenStaffeb
tarife gemacht hat, sind derart, daß es keinen
Grund zur Klage hat: denn Bayern bat seit
Bestehen der Staffeltarife erheblich viel mehr
Getreide und Mehl ausgeführt, als dort eingeführt
wurde. Die Aufhebung der Staffeltarife begründet
sich zur Genüge aus der Lage der Dinge in den
aerschiedenen Landes-theilen Preußens

Die Selbstbewunderiirig Frankreichs.
Es hieße eine geschichtliche Thatsache abliiuguen,

wenn man nicht anerkennen wollte, daß Frankreich
in Bezug auf seine politische, wirthschaftliche und
inilitairische Wiedergeburt seit dem grauenhafteu
Zusammenbruche des Kaiserreichs im Jahre 1870
Großes geleistet hat. Die Bezahlung von fünf
Elliiuiarden Kriegsschulden wenige Jahre nach
den Leiden eines großes Krieges, das rasche
Wiederaufblühen der Geschäfte, der Künste und
Wissenschaften in Frankreich und die vollständige
Neuschöpftiiig des Heeres und der Kriegsflotte
lassen die nationalenKräfte Frankreichs bewunderns-
werth erscheinen und man muß auch den Franzosen
den Ruhm gönnen, daß sie sich auch in Friedens:
zeiten als eine große Nation gezeigt haben Indessen
scheint leider in Folge des grandiosen Wohlstandes
Frankreichs nnd des Besftzes eines außerordentlich
zahlreichen und wohlausgerüsteten Heeres vielen
französischen Politikern der Stolz bereits derartig
in deu Kopf gestiegen zu sein, daß sie sich in einer
eiteln und leidenfchaftlichen Selbstbewunderuug
ihres Vaierlandes gefallcn, und dies ist bei einer
o leicht erregbaren und nach Revanche dürstendeii
Nation doch sehr gefährlich, weil dadurch vor
den Augen der Franzosen ein verlockendes
Zukunftsbild erscheint, welches sie als die allein
große Nation hinstellt und die älieiguiig erweckt
dem am meisten gehaßten Nachbarvolke bei guter
Gelegenheit ihre Uebermacht fühlen zu lassen.
So hat vor wenigen Tagen der Vicepräsideiit der
französischen Deputirtetikaminew Herr Etienne,
eine große Rede auf die französische Republik
gehalten, welche von Selbstbewunderung Frankreichs
förmlich strotzt Vor allem feierte Herr  Stimme
Frankreich als den »Banquier, als den fioeldgeber
und Gläubiger Europas«, denn 4�/2 Milliarde
hätte Frankreich allein an Rußland geborgt,
2�/2 Milliarde an Italien, 2 Milliarden an
Spanien, eine halbe Riilliarde an Portugal und
viele Millionen noch nach Schweden, Dänemarh
Serbien, die Türkei, Egypten n. s. w. Jn der
That hat Herr Etienne über die großen Geldmittel
Frankreichs keine Unwahrheit gesagt, aber er hat
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nur dabei verschwiegen, daß die Franzosen nicht
nur Geld, sondern auch enorm viel Staatsschuldeti
haben, deren Obligationen nicht nur in Frankreich,
sondern auch sehr zahlreich in England, Holland,
�Belgien, Amerika und selbst in Deutschland unter-
gebracht sind. Die Staatsschulden Fraukreichs
haben bereits den enormen Betrag von 30 Milliarden
überschritten und da man annehmen darf, daß
wahrscheinlich der dritte Theil davon von England,
Holland, Belgien, Nordamerika, Deutschland u. s. w.
den Franzosen geborgt wurde. sc,- werden die Fran-
zosen ziemlich soviel Schulden an das Ausland
besitzen, alssie dort Capital angelegt haben.
Aber wenn die Franzosen auch wirklich darüber
hinaus noch ein Gnthaben von mehreren Milliarden
an das Ausland haben so ist dies bei England
und bei Deutschland auch der Fall, und Frankreich
hat nicht allein den Ruhm der Banquier Europas
zu sein, sondern England und Deutschland sind
es auch. Herr Etienne ist aber nicht nur entzückt
über die Thatsache, daß Franreich der ,,Banquier
Europas ist, sondern er hat auch ausgerufen, daß
das Herz jedes Franzosen in berechtigter Erregtheit
erhebt habe, als 120,000 französische Soldaten
legten Herbst zum Staunen Europas im glänzinden
Viaiiöver in der Champagne vereinigt waren.
Daß die Franzosen Gelegenheit hatten, bei den
großen Kaisermanöverii in Deutschland etwas sehr
Aehnliches zu sehen, erwähnt Herr Etienne nicht.
Nun es ist Deutschlands Trost, daß es neben «
Fraukreich noch ein gutes Plätzchen in Europa,
aber ohne jede Prahlerei einnimmt.

Politische Ueber-ficht.
Tsieutfchtantn

Die deutsche Kaiserin weilt nunmehr nebst den
kaiserlichen Kindern in dem durch herrliche Lage
und niildes Klima gleich ausgezeichneten Badeorte
Abbazia an der Küste Jstriens, woselbst auch Kaiser
Wilhelm in den tiiichsteti Tagen eintreffen wird.
Der Hofzug mit der kaiserlichen Familie war am
Dienstag Nachmittag 2 Uhr in Mattuglie, der
Bahnstatioii für Abbazia, angelangt, woselbst die
Kaiserin vom Statthalter Ritter von Rinaldini
ålianieiis des Kaisers Franz Josef begrüßt wurde.
Die Kaiserin und die kaiferlichen Kinder fuhren
dann unter den jubelnden Zurufen der an der
Fahrstraße aus der ganzen Umgegend zusammen-
geströinteii Bevölkerung nach Abbaziap Hier wurde
Rare zhiajestiit von der Einwohnerschaft und dem
Eitrpublikttiii elienfiillgi jubelnd begrüßt und dann
in der Villa Amalia vom Director der Euranstalh
Silberhuben ehrfurchtsvoll empfangen. Bald nach
der Ankunft besichtigte die hohe Frau die Räum-
lichkeiten der Villa Anialia und der Villa Angiolina,
in welch� letzterer· die älteren �Bringen wohnen
werden, und begab sich hierauf mit den kcsiserlicheii
Kindern in den reservirten Garten. Der Hofzug
fuhr am Mittwoch nach Berlin zurück, um hier
für die Reise des Kaisers nach Abbazia sofort
zur Bereitschast zu stehen. �� Das officiöse Wiener
,,Fremdenblatt« begrüßt die deutsche Kaiserin an-
läßlich ihres gegenwärtigen Besuches auf österreichi-
schem Boden in einem ungemein warm und sym-
pathisch gehaltenen Artikel, unter Hinweis auf
die zwischen dem deutschen und dem österreichifchen
Kaiserhaiife und ihren beiderfeitigen Völkern und
Reichen bestehenden herzlichen Beziehungen.



Drei Sitzuiigen hat der Reichstag ziir Ei«-
ledigiiiig der zweiten Lesung des deutsclxrnsfischeii
Handelsvertrages gebraucht, unb in jeder derselben
setzte es einenuoclsiiialigcii harteii Strauß zivischeii
den Freunden und Gegnern des Liertragesh Jn
der Sonnabendssitziing war allerdiiigs durch die
mit 54 Stimmen erfolgte Genehmigung des Art. 1
des Vertrages die Entscheidung gewissermaßen
schon zu dessen Gunsten gefallen, wie ja iioch in
derselben Sitziiiig auch der größte Theil des
iibrigeii Vertrages zur Annahme gelangte, dennoch
führte die Erörterung der restireiideii Bestimmungen
am Montag iind Dienstag wiederuin zu laiigeii
und lebhaften Debatten. Aiii Montag genehmigte
der Reichstag zunächst Artikel 19  beiderseitige
Ausgestaltung der Eiseiibahiitarise! nach längerer
Discussioii, worauf noch Artikel 20 und Artikel 21
angenommen wurden; alsdann erledigte das-Saus
sämmtliche Positioiien des Tarifs A Acnderiiiigeii
des Einfiihrtarifs nach Rußland! durch unver-
änderte Genehmigung derselben. Am Dienstag
beschäftigte sich das Hans mit Tarif B, welcher
die Einfuhrzölle nach Deutschland enthält. Eine
AnzahlPositioiien wurden debattelos gutgeheißein
dagegen entspann sich bei den Positionen ,,Flcichs«,
»Weizen«, ,,Roggeii«, ,,Hafer«, ,,Buchiveizeii«

lebhafte und langausgedehiite
es lag hierzu der Antrag der

Abgeordneten Dr. v. Frege, Graf Mirbacli
nnd Gen· vor, die Zollsätze fiir Weizen und
Roggen auf 5 Mk., für Hafer aiif 4 Mk. pro
100 Kilo zu erhöhen. Jn der Discussion platzteu
nochmals die Geister scharf aufeinander und
nochmals führten Gegner wie Freunde des riissiscljen
Vertrages und weiter der gefammten Handelspolitik
ihre Gründe und Aiischaiiungen für und gegen
in diesen schwierigen Problemen ins Treffen.
Dann folgte die Abstimmung, welche die iiiiver-
änderte Genehmigung der im Tarif festgesetzten
Getreidezölle ergab; der erwähnte Antrag v. Frege
wurde in namentlicher Abstimmung mit 205 gegen
151 Stimmen abgelehnt. Dann wurden noch
die Positionen »Holz« und ,,Fleisch«, weiter die
Art 8  Meistbegünstiguiig! 7, sowie das Schluß:
protocoll genehmigt, ivoiiiit die 2 Lesung des
Vertrages beendigt ist. Am Mittwoch beendigte
der Reichstag die Spezialberathiiiig des Etats und
nahm dann die Vorlage über die Aufhebung des
Jdeutitätsiiachiveises definitiv an. Für Donnerstag
stand die dritte Lesung des Etats auf der Tages-
ordnung, am Freitag, und wenn nöthig, auch noch
am Sonnabend, findet die dritte Lesung des
rusfifchen Handelsvertrages statt, ivorauf die Oster-
ferieii des Parlaments beginnen. «

Jii der Budgetconimission des Reichstages
gelangte am Montag die wiederholt zurückgesiellte
Etatspositioii, betr. das Nationaldeiikinal fi·ir Kaiser

Wilhelm I., endlich zur Entscheidung. Nach ver:
schiedeuein vom Staatsseeretär v. Bötticller ab-
gegebenen Erklärungen wurden zunächst die
regieriingsseitig als erste Rate für deii Denkinalsbau
geforderten 1100000 ällik einstimmig bewilligt,
worauf die Comiiiisfion noch den vom Abg. Grafen
LinibiirkPStiriiiii gestellten Antrag, wonach der
flleicljstag jetzt überhaupt 4 Millionen Mark für
diesen Denknialsbau bewilligt s« als einmalige
Summe ·� -- mit 19 gegen 8 Stimmen  Vertrcter
der Freisinnigen, Stizicildein okrateii nnd A iitiseiiiiten!
genehmigte; eine Resolution des Abg. Grafen
Liiubiirg, dahin zieleiid, das; weitere Bewilligungen
aus Reichsinittelii für das Denkmal nicht gemaiht
werden sollen, wurde mit 16 gegen 11 Stimmen
abgelehnt. Jii der weiteren Sitzung wurde der
Rest des Etats erledigt.

Die Stetiereoiiiiiiissioii des Reichstages hat in
ihrer am Dienstag abgehalteneii Sitzung die in
der Novelleziiin Stenipelabcjabeiigesetz oorgeschlageiie
Besteuerung der Quittungen, der Checks, Chiro-
ciniveisiiiigen iiiid der Frachtpapiere mit großer
Mehrheit abgelehnt. Mit diesem Beschlüsse ist
die erste der dem Reichstage iinterbreiteteii
Steuervorlagen in der Coinmission erledigt, aber
zugleich auch theilweise gescheitert. Ob jedoch
der WeiufteuewVorlage iind dem Tabakfabrikak
steiiergesetz ei» anderes, besseres Schicksal zu Theil
werden wird, als es die in ihrer zweiten Hälfte.
ahgelehnten Steinpelsteiierdliovelle getroffen hat,
das erschciiit schou fegt höchst fraglich.

Das preufzische Abgeordnetenhaiis führte am
Dienstag die ausgedehute Erörterung des Eultiis-
etats zii Ende und bewilligte siimmtliche noch
restireiide Positioneii desselben.

Die Gerüchte über die angebliche Aintsinüdigkeit
Herrn v. Bötticher�s, des Staatssecretairs im
Reichsainte des Jiiiiereii und Vieepräsideiiteii
des preußischen Staatsiiiiiiisteriiiins, werden von
der »3lcokdd. Allg Ztg.« als jeder Begründung
entbehrend bezeichnet.

Jn dem wegen oerleumderisclser Beleidigung
des Neichskanzlers und des preußischen Finanz-
niiiiisterssoielendenProcessegcgendie aiitiseinitisehen
Schriftsteller Plack und Schiveinhaizeii vor dem
Landgericht Berlin I wurde am Dienstag Herr
Dr. Miquel als Zeuge vernommen. Aus seinen
Aussagen geht klar hervor, daß die von den
beiden Angeklagten in der Presse und in Vrochtireii
verbreiteteii gehässigeii Angaben über die frühere
Thätigkeit Miguels in der Berliner Diseoiito-
gesellschaft völlig aus der Luft gegriffen sind.

Herr v. Koscielski gedenkt, nachdem er wegen
der Differenzen niii der polnischen Fraetion
kaum erst sein Reichstagsniaiidat nieder-
gelegt hat. in seinem langjährigen Wahl:
kreise JnowrazlaiwStreliio aufs Neue zii

caiididi«.«eii, um seinen Wählern Gelegenheit zu i
geben, sich für oder gegen ihn zii ertliircu. Blick:
mnthlid! iviirbe in dieseiii Falle die Wicderiiicihl
Herrn v. Koscielkks erfolgen.

Oesterreikti-ltii»isirn.
Liidwig Koffuth, der ehemalige Dictcitor

Uiigarns,. liegt in Tiirin im Sterben, stündlich
kann der Telegrapls die Kunde voiii Alilebeii des
greifen Flüchtliiigs lii«iii·cseii.

Brasilieiu
Die laugeii Käiiipsk vor sltio de Janeiro

können nach den neuesten hierüber oorlie1_1_e11be11
Meldungeii als zu Gunsten dcr bliegieriing des
Präsidenten Peixoto beeudgt betrachtet werden.
Die Aufsiäiidischeii scheiiieii gar nicht einmal einen
letzten Wasfengaiig mit den tstegiiern gewagt,
seitdem entweder die Waffen gestreckt oder fiel!
aus die freiiidtändischeii Kriegsschiffe geflüchtet zu
haben; so hat fiel! z. B. der conniiciiidiixciide
Jnsiirzzeiilengeiieral de Gaiiia an Bord der portu-
giesischen Corvette »Miudellci« geflüchtet. Die
näheren Einzelheiten iiber diesen letzten Act des
brasiliaiiischeii Revolntionsdraiiias sind indessen
noch abzuwarten. Niiuiiiehr dürfte auch die Ini-
surrection in den Prooinzeii Rio Grunde do Stil,
Sauta Cathariiia u. f. w. aussichtslos geworden
fein.

u-"ä-ehicfien.
?? Naiuslaii, 16. März.  Geiverbliche

Fortbildungsschule! Jn Gegenivcirt des
Curatoriiiiiis einer Anzahl Illieister iiiid einiger
Freunde des Handwerks fand am vergangenen
slltontag und Donnerstag Aliend die die sjährige
Prüfung in der gciverblichcii Fortbildiingsfchiile
statt und erstreckte sich auf Deutsch, tliechiien und
Rauiiilehre Legte die Priisiiiiii einerseits Zeugnis;
davon. ab, das; die kurze lliiirrichtszcit gut benutzt
und mit Fleiß gearbeitet iooroen. so diirfie sie
zweifellos auch andererseits alle Anwesenden
überzeugt haben, daß die Anstalt für die Lehrlinge.
und für den gesanunten Handincrkerstciiid von
großem Segen ist. Von den ausgelegten Hefieii
iii1d Zeichnuugeii zeigtixii viele gute Fortschxitte,
sowie Sorgfalt nnd Scinberkcsit Herr Kreis-
sclsiiliiispector Rnfin richtete am Schlaf; der Prtisung
in Klasse I eine Anfprache an die Schüler sie zu
weiterem Fleiße iind zu ciustiiiidicieiii �Intrigen
eindringlich eriiiahiieiid, unb dankte auch den
Herren Lehrerii für ihre treue Arbeit. Das neue
Schuljahr beginnt in Klasse list» nnd III; Picsntaii
den 2. April und in Klasse III unb Klasse I
Donnerstag, den 5. April. An alle Handwerks-
meister sei hier wiederholt die dringende Bitte
gerichtet, für deii regelniiißigeii und pünktlichen
Schulbesiich ihrer Lehrlinge Sorge tiagen zu ivolleii.

Beiträge zur Entstehung des ,,Ticriieiis«l
nnd der »Tnrner«.

Eine vergnügliche Pslauderei für gelehrte und iingelehrteTiiruen
Nachdem wieder einmal in jiitigfter Zeit die. Frage

über die Entstehung des Wortes »turiicii« iiiid damit
auch des �Eigner? aufgetaucht ist iiiid so gründlich
behandelt wird, das; es einem normalen DUrchscbiiittOE
iiieiischen hiiiiiiielaiigst dabei wird, scheint es angezeigt,
der Frage auch vom Standpunkte des nüchternen 1111:
gelehrten Laien einmal nahe zii treten. Die iiieterholieii
Schwierigkeiten bei Lösung der Frage sind ja nicht zu
verkennen. Denn wenn es schon Ungeheuer· schwer ist,
Begebenheiten und Personen, die in grauen Zeiten,
voi· Tausenden voii Jahren, wo noch erschrecklich wenig
passirte, die Welt unsicher machten, historisch genau
festzustellen und zu behandeln, so ist es bei der jetzigen
Ueberftiirziiiig der Ereignisse noch viel schwieriger, das
historisch zu begründen, was in den letzten hundert
oder zweihundert Jahren sich ereignete. Ju jenen
altersgrauen Tagen, die mehr als tausend Jahre zurück-
liegen, da lebten eben die alten Classiker und andere
alte Sühne, die alles mit wahrer Wiith und Grifselii
aus Wachstafeln oder mit verdiiiiiiter Wictise aiif �Bei:
pyrusblätter für die Nachwelt aufschriebein was geschah,
ohne Honorar von den n gar· nicht vorhandenen
Buchhändlern zu beansprucheii �- sie hatteii Zeit dazu,
denn es ab noch keine Sonntagsruhe keine Vereine,
keine Rei stagswahlem keine politischen Versanim.«.ungeii,

nen später von Darwin erfundenen Kamp uiii�s
asein, � es gab auch noch keine Turnabende deine

Kneiven und kein Skat und Scbafkopsspieh und so eiit-
standen denn mit Leichtigkeit die Schristen der Herren
Moses, David, Josua, Habakuh � die Geschichteii der
Herren Xenophom Lucian und Livius, die schönen

Gedichte des Herrn Honieu » alle?» Schriften, die iius
iiialirlieitsgetreu den KrenipeL der damals passirtcy er-
zählen. Auch die Apostel haben wacker mit geschrieben,
-� die Viachivelt hat das ja auch anerkannt, indem sie
in site-stock nnd iii Lindeuaii »Apoftelstraf;ei»i« gnlegte
�über diese alten Burschen sind, nachdem �fie sich die EiFinger wiiiid geschrieben haben, alle mit einander iiiid
nach und nach zur großen Armee abmarfchiert. Wir
iiiiisscii uns heiit zu Tage, wo befanntlicl! nur Blau-
striiiiivse und sogenannte Schriftsteller Bücher schreiben,
die scliiiisdes Geld damit verdienen wollen, weil sie
immer keins» haben, mit iniinblicheii lleberlicferiiiigeii
begnügen, iiiid was da nach und iiacb ziisaiiiiiicii ge:
logen wird, �� das kann sich jeder Deuten, der selber
eiiiiiial gelogen hat oder eiiiiiial gründlich versohltwurde.

Weint es sich iiiiii hier 11111 Erörterungen handelt,
wann, wie und wo der deutsche Turner entstanden, so
ist es eben traurig, das; alle näheren Nachrichten fehlen,
� wackere illiäiiiier haben sich Miihe gegeben, fie l!abeii
an Die Behhrdeii in Sclniepfeiithal, Berlin und Breslaii
sich iiiit der Bitte gewendet, die ältesten Leute zu ver-
nehmen, 11111 sichere Naclirichteii zu erhalten, » aber
von überall kam Die iUEittheiliing her, das; die ältesteii
Leute alle bereits a sterben und daher nicht mehr Der:
iiebiiibar wären. Llieuerdiiigs hat zwar eiii biederer
Schulinoiiarcli bei e nein Tiirncoiiiiiiers, wo er erst den
Turnvater �Jahn lelen ließ, den weiteren Schluß ge-
zogen, daß, wo ein Turnvater sei, auch eine Tiirnniutter
sein müsse iiiid hat daher die alte Hebamme des Ortes,
weil sie die Turnvereiiisniitglieder einst auf die Welt
gebracht, als Turiiinutter leben laffen, aber das paßt»
doch nicht für jeden Ort, schon deswegen, weil nicht
alle Orte steinalte Hebaiiinien haben, die das Moiiopol
besitzen, die kiinftigeii Turner auf die Welt zu bringen,
oder weil in vielen Orten die alten Hebauunen auch

wieder schoii gestorben sind. Das raubt aber dein
Gedanken, die alten Licbaltliiieii ,;ii Turuiuiitterii zu
machen, nicht feine Schönheit und Clafsicitiit und eine
Befragung derselben iiber die sssicrliiiift der Turm-r
iviirde gewiß manch� ioiiiiderlicires 1111D unerwartete?-
Deigiiisz zii Tage bringen! �

Jni Ganzen scl!eiiit es zweifellos, das; der Tiiruer
so aggeu Ende des vorigen Jahrhunderts auf» kleiiieii «
Tllnfäiigeii entstanden ist, iiiid das; ihii dann Vater·
Jahn aufgegriffen, getauft 1111D in Die Schule genommen
bat. Es ist iibrigeus ganz iinliegreiflich iiiid auch un-
gehbriü» das; Jahu iiicht iiusereii wackerer! smsidelberger
Tiiriispriicliiiieister Ljkassuiciiiusdcsrss vorher zugezogcii
bat, iiiii Die Taufe turnsprachlicli richtig zu twllzieheiix
hat es Salm aber iiicht gethan, weil Tvcifsiiiaiiiisdoirsf
danials noch nicht lebte, so ist dass» gar kein Entschul-
digiingsgriiiid � er iiiiis;te ebcii mit Der Taufe warten,
bis Wassuiaiiiisdiirf so weit war, das; er feine Ent-
scheidung geben iiite. iii ist die Sache ebeii so
tiervfiisc das wir iiicht eiiiiiial wissen, ob ,,tiiriieii«
eiii deutsches Wort oder ein Freuidivort ist -�- iiiid
das� letitere wäre doch für alle, Denen fiel! bei einein
Freiudnitirte die Seele iiii Leibe heriiiudreht iiiid das
staat; wenn es iioch tiorhaiideii ist, sträubt, eine
ganz eutsetiliche Entdeckung, dereii Tragweite noch
gar iiicht cibziiseheii wäre. Stainnit das Wort »tur-
neu« von Turiieiz voii ionrner  Drehen ivenben!,
oder gar voiii hinterlistigeii Wort «Touriiiire« �P Wass-
iiiann ors  soweit ich es aus der iieiisteu Ab-
handlniig herausgekriegt habe, tnrreii für eiii deutsch-
gewordenes Frenidwort gallischeii l1rfvriiiigs, iind die
Galle möchte einein dabei cillerdiiigs aussteigen, daß
es so abscheulich nahe liegt, tiiriieii von tonrner her:
zuleiteii. Aber die Her-mii Gelehrten fahreii auchmanchmal ein bischen daneben iiiid toeiiii « iii iiieiii
Ortslexikon schaue, herausgegeben von Rudolf und



�� V. Diean!15. d. M. in dasTarteyiicksche
Lokal liierselhft einberufene Versammlung zur
GriiiidiiiizjeinesVerschönerungsvereinssiirNaiiislau
war voi! 48 Herreii besucht, welche sich ei!ifti!n!nig
für die Gründung des Ltereius erklärten und
ihre klltitgliedschaft anineldeten Nach lebhafter
und ansfiihrlicher Debatte wurden die Statuten,
welche in txcr nächsteii Elinmnier d. Pl. veröffentlicht
werden, angeuouiiiieii und festgestellt. Die Ver-
san mlung wählte hierauf für das laufende.
Vereinsjalsr Herrn Ztecljtsaiiivalt Snay z!!!!!
Vorsitzenden des Vereins und die Herren Rentier
Hafelbacli sen» Dainpfbraiiereiliesitzer Paul
Haselhach, Steuereinneljmer Hang und
Proviantineister Kieselhach zu Viitgliedern des
Vorstandes, welche die Wahl annahmen. Jndem
wir hiervon Bericht erstatten, bitten wir alle
Ntitglieder unserer Stadt dem giengegrüiideteii
Vereine ihr reges J!iterefse entgegenzuhriiigen
und Vtitglieder desselbeii zu werden. Wie die
Stat!!tc!! ergebe!!, bleibt die Höhe des Mitgliederhen
trages dem Erinesseii eines Jeden überlassen, nur
sind als geri!igster Jahresbeitrag 50 Pfennige fest-
gesetzt worden. Es ist damit allen Kreisen unserer
Tbtitiiürger Gelegenheit geboten, an dem Ver-
schöneruiigsiverke unserer Stadt und Umgebung
mitzu!virken. Anfang April findet die erste
ordentliche Hauptversainmlung statt, in welcher
über die zunächst vorzunehmenden Arbeiten des
Vereins Beschluß gefaßt werden soll.

A  Viehn!arkt.! Der am Dienstag hier
ftattgefundene Viehmarkt war mit Viel! aller
Gattungen und der verschiedensten Qualitäten
reichlich beschickt. Außer gutem Pferdeniaterial
war besonders schönes Rindvteh, darunter kräftige
Zugochsen, und Schwarzvieh in großer Zahl z!!!n
Verkauf gestellt. Der lebhafteste Verkehr ent!vickelte
fiel! auf dem Rindviely und Schwarzviehmarkte,
während Pferde nur wenig verkauft wurden.
Die Preise für leistete waren mittelmäßige, dagegen
standen Rindvielj und Schweine hoch im Preise.
Den meisten Absatz fanden Kühe und Ferkel.
Laut a!!itliche!! Nachweis waren aufgetriebe!! und
zum Verkauf gestellt: 650 Stiick Pferde, 220 Stück
Ochsen, 450 Stück Kühe und 460 Sch!vei!ie.
Von Käujerii aus dem Gebirge, Sachsen unD
anderen Gegenden waren auch diesmal viel zu!n
Ankaiif von Rindvieh hier eingetroffen.

=  Die erste Schnepfe! wurde in diese!!!
Jahre in hiesiger Gegend von dem Forstlehrliiig
Raschke in Sterzendorf geschossen.

Vreslau, 13. März. Anfang December
v. J. ging durch viele deutsche und ausländische
Zeitungen eine aus Militsch datirte Nachricht,
welche das Wiedererivachen einer Scheintodten
betraf. Die Gattin eines Majors sollte dort
gestorben nnd bereits anfgebahrt worden fein;

nnDe rm sit, re! dreißig Orte mit de!!!
Staniinwort ,,Tur!!«,1! darunter l6 in gut deutscher
Gegend, so !!iag wohl doch ein deutscher Stannn
drin stehen nnd da derselbe Statuts! im Frauzbsischeih
i!!! Englischen, i!!! Sla!vische!!, llngarischeiu in Gali-
zien, Kroatien sc. vorkommt, so ist das »Tnrn«
eben ein illllertveltßioort, oder, wie die rothen Welt-
verbefserer sagen würden, ein internationales Wort,
und wir brauchten uns?» Den Kopf nicht zu zerbrechen,
wie es gekomi!!en, das; die Turner überall z!! Hause
und die Turnsache in der ganzen Welt Boden gefaßt
hat. Und !ve!!!! Vater Jahn anch, wie es sich ciehort Sche
hatte, ein Ortslerikon besessen! nnd darin gelesen hätte,
das; es bei Vienstrelitz einen Ort »Turnaustalt« niit
vier Eiuivohnerin bei Friesacls in ålliiihren ei!!e!!
»Turnerhof« und bei Bra1!!ia!! in Oefterreich ob
der Enns ein ,,Turnnieiftergiitl« giebt, so brauchte
er ichließlitll UIELDCV Taufe nicht a den !r!i-
sprachnieifter in speiDelberg z!! warten, �- e?» war
eben alle-J schon da, bis z!!r Turnhalle und den Turn-
meifter,  !!!!r die Turner fehlten noch.

Ganz also ist das Geheimniß Der Entstehung des
»T!!r!!e!·s« nicht zu enthüllen, � wir iniisseii die
iiacktc Thatsache hinnehmen, daß er unter Salm?»
fglinDeii endgültig in�? Leben trat. Die ersten
Jahnschen Turner scheinen diese »nackte« Thatsa
auch gefiihlt zu haben, denn sie zogen lei!!eue Hosen
nnd Jacke!! an, um ihre gvninaftifche  runvoq, nackt! B schlü
åltcicktheit z!! bedecken und zogen aiich in der tjiafem
heide bei!!! Turuen immer nur die Jacken ans. Die
lei!!e!!e lileidung hat aber später ihren Beruf verfehlt,
·� sie war zwar tiihl und machte die Turuer aus
1000 Meter erkennbar, so la!1ge sie frisch gewaschen
war, machte sie aber unter der großen Masse zu

«1! Die tttainTii mit den! Stamm ,,Thurn« sind gar« nicht mitgerechnet-

durch die Verzögeriiiig des Baues Der Gruft
habe aber die Beerdigung un! einen Tag ver-
schoben werdet! mtiffen, und als am Beerdigungss
tage das Dienstmädchen in das Trauerziiiiiner
getreten sei, habe sie, ganz fassuncislos vor
Schreck, gesehen, wie sich ihre Herrn! ans den!
Sarge erhoben habe. Die Dame sei, trotz der
Untersuchung durch den Regiinentsarzt u!id z!vei
andere Aerzte, nicht todt, sondern nur in einen
Starrkrainpf verfallen gewesen. Eine hiesige
Zeitung hatte ebenfalls diesen Bericht gebracht,
und zwei Tage daraus stellte der beim I. Ulanen-
Regiment an Militsch angestellte Oberstabscirzt
gegen den Verantwortlicljeii Redacteiiis der be-
treffenden Zeitung und gegen de!i Verfasser Der
von ihn! als gänzlich nnwahr bezeichneten Itotiz
bei der Staatsanwaltscliaft Strafantrag. Die
Verantwortung als Verfasser ühersiicihiii ein
anderer Redakteur desselben Mattes welcher die
Nachricht ohne Angabe der Quelle einer in
Schlesien erscheinenden Zeitung entnommen harte.
Beide Redaktciire hatten sich heute vor der Straf-
ka!ni!!er zu verantworten. Der Olier-Stabsarzt,
welcher heute eidlich als »Zenge vernommen wurde,
erklärte, daß der ihm durch das Referat gemachte
Vorwurf einer Der schwersten sei, der gegen einen
Arzt gerichtet werden könne; denn nach dem
heutigen Stande der Wissenschaft sei für einen
gewissenhaften Arzt jeder Jrrthiim zwischen Tod
nnd Starrkraiiipf ausgeschlossen. Die åltachricht
sei erfunden gewesen, denn zu jener Zeit sei nur
die Frau eines pensionirrteii Osfiziers nach lein-
gerein Krankenlager gestorben. Aus Anlaß jenes
Berichtes seien eine große Anzahl Anfrageii an
ihn gerichtet worden, durch welche die Frage:
fteller ihrer Angst vor folchei! Zufällen Ltusdruck
gegeben hätten; der Vericht habe also große
Beunruhigung hervorgerufen. Der Staatsanwalt
beantragte gegen die Angeklagten 1 bezw. 2
�Renate Gefängniß. Dxr Gerichthof beschloß be-
züglicl! der Beleidinig die Freisprecljiiiig der
Angekiagtew weil § 193 tadelnde Urtheile iiber
wissenschaftliche 2c. Leistungen nur Dann bestraft
wissen !vill, wenn die Absicht der Beleidigung
aus der Form der Aeußertiiig hervorgeht.
Dagegen hielt er den groben Unfugsparaplsen
auf Den Artikel ftir aiidwendbar und verurtheilte
aus diesen! Grunde den verantwortlichen Redakteur
zu 50 Mark und den anderen ?!ie«c-akteur, welcher
die Aufnahme des Berichtes bewirkt hatte, an
100 Mark Geldstrafe, eveut. für je 5 Mark ein
Tag Haft.

Jauer, 14. März. Von Dr. Prager in
Berlin find, aus Anlaß der Vegitadigiiiig seiner
Frau Herr!! Bürgermeister Lindemann hierselbst
100 Mark zur Vertheilung an Arme ohne Unterschied

gedruckt nicht in dsiåfeiii Jahre» sondern 1868, und

e!vese!!, sonst wäreche Z

der Co!!fesfio!! iiberwteseii worden.
etwas besonderen, was nicht jeden! paßte, der gern
n!it»Tur!!er sein, aber nicht auffallen wollte. Und
lDJtt es denn gekon!n!en, daß der weiße Leiiieiiaiiziui
erst zu bräuiilichgraiien haunnvotleiicsii und dann
znni blaiigraiieiiWollaiiziig wurde, dessen Uniwciiidliiiigin D!!!!kelblau vielleicht nur eine Frage der Zeit
ist. Die kurze Jacke, die fast nur noch in Berlin
und hier !!!id da in Oesterreich vorkommt, ist dabei
zum Jacket a!!sgeniachsen, unD in der Vienzeit
sucht »der Tricot inindesteiis hinsichtlich der SJemDen
und Hosen die anderen Stoffe zu verdrängein wein!
er ciuch durch zu enges Vlnschließcsii die Form der

iitel, die nicht immer eine fchDne, manchmal
auch eine bogenfliriiiige ist, ofter in zu treuer, nicht
gerade herzeraiiickeiider Weise zur Slliiscliaiiiiiici bringtnd die bei manchen etwas tahnsbrinig verlängerten
Beinchen im Verhältnis; zuni anschließendeii Tricot
zu groß erscheinen läßt. � Lllber ein �JSaar !v!i!!der-
same Beine kbiiiieii trotzdem ein treues prächtiges
Turnergeuiiitli durch Die Welt tragen, und iiicht

,- 
-·

die Jacke nnd die shose macht »den»Mann, auch
nicht die» Stenniics und» der Ehiesenschwuiigz unddar!!!!i ist be! den! Entstehen der Durner immer
Der Sinn und Geist, der drin steckt, neben Der Turn-
arbeit die Hanptsciche Und schlecht ist der nicht

bei den! Kreuzzug gegen die
iirner von 1810 ab bis 1842 wohl die ganze Brut

Trotz der wohllöbliclien Karlsbader
e sse und den! Eifer der Polizei ka!!! das nicht

zu Stande, � sobald einmal die lauen Lüfte vatrio-
tischeii Sinnes durch die Lande zogen· n es
wärnier in! Bciterlande wurde, krochen die Turner
wie die Fliegen in! Frühjahr hervor, �unD als endlichder Traun! Jahirs von Der deutschen Einheit immer
mehr Gestalt annahm, !vi!i!!!!elte es mit einem Male

verloren· gegangen.

aus den Turnplätzen nnd die Schute!! niußten mit-

Hahn an, 11. März. Bei dem Stellenbesitzer
Heinrich Scholz in Georgeiithal wurde am 9. D.
Alte« in! Schweinestall eine thönerne Flasche
aufgefunden. DieselbehliebihresgeringenAnsehetis
wegen unbeachtet unD wurde bei Seite gelegt.
Als dieser Tage die Kinder das alte Gefäß
entdeckten und es z!!i!i Spielen benutzeii wollten,
gcioahrten sie beim Rcinigen desselben, daß darin
Geldstücke verborgen waren. Jn ihrer großen
Freude riefen sie die Eltern herbei. Diese zer-
schlugen das Gefäß unD es enthielt einen Jnhalt
von ca. 500 alten Cteldftiickem die Ende des 17.
und Anfang des 18. Jahrhunderts geprägt sind.
Dieselben sollen aber nach sachverständigen! Gut-
achten iiicht de!! richtigen Silberwerth enthalten,
sondern viel mit Kupfer iuiterniischt sein.  Die
ineisteii der danialigen Miinzeii waren schlecht ge-
prägt! Voi! wein dieser Schatz an der betreffenden
Stelle verborgen !vorde!! ist, ist nicht bekannt.

Kattowitz, 13 März. Unter der Spitzmarke.
»Ein geiniithlicljes Gefängniß«, schreibt der »Rati
zllnz.«c Der Gefangen-Aufseher Alfred Pludzinsk:
in Kattoivitz war in der Nacht zuin 29. October
durch den im Gefängnis; befindlichen Kaufmann
Nathan Sußirianii durch Versprechen von 1000
Mark bewogen worden, denselben in seine Wohnung
zu führen, !vas auch thatsiichlich geschah. Dies
kain zur Auzeige, und da gleichzeitig bekannt wurde,
daß derxlluffeher dieGefaiigeneii oft in derWartezelle
versanuiielt hatte und es dort,.hoch« hervorgegangen
war, so wurde Pludziiiski entlassen und das
Strafverfahren gegen ihn eingeleitet. Pludzinski
erhielt 1 Jahr, Sußmciiiii 6 Monate Gefängniß.

�� sGroße Kindersterblichkeit.s] Aus
Tichau wird berichtet: »Seit dein 9, D. M.
also innerhalb 4 Tagen � find wiederum 12
Todesfälle an Scharlach konstatirt worden.

l3ötssetikutsse 
vom is. März.

Preuss. cons. Ani. 4 W» » 107.70
» n n  0-0«
s« n v! 3 0/0Breslauer Stndtanl. 4 " 103,15
» » . . . 3�/2 Wo 98,�

Sr-Irles. Larndscli. Pfandbriefe A. G. 4 102,50
», », ,, ». », 3&#39;/2 Wo 99,40Sollten. Prov. - Hilfsknssen - Oblignt. 3�/2 Wo 98,45

seines. BcnL-Cn-Ach-Bl;.�Pfdbr. III. 4 °/o 102,15
4 Wo 103 25

II � J » 372 0/0 96:60
Uesterr. Gold-Rente 4°/o 97,75
Ungar. » 4 Wo 96,60
Italien. Rente . 5 °/o 75,10
Rnmiin. Erwerb. Rente . . . 5 Wo

» «, v. 1890 40/0 86,-
Gesten: Banknoten� . . . 163,85
�Russische » . . . . 219,15

z» Ausführung aller in das Bankfacli gehörenden
Geschäft» emp�ehlt sich E, Röhricht
thun, sie iiiochteii wollen oder nicht, Jungen und
Alitidchcn !!!!d heut �in Tage giebt es sogar Turner
weiblichen Geschlechts, die mancher am liebfteu schon
bei der nächsten statistischen Erhebung mit zählen
mochte! Der Tltachiviiclis ist, wein! es männliche unD
weibliche. Tnrner giebt, gesichert nnd wir brauchen,
den Turngelehrtcsn zuni Trotz, der Thatsaclie gegen-
iiber, das; wir die Turner haben, den Kopf nicht mehr
z!! »zerbrechen, woher sie ciekoiiiiiieii find. Es diirfte
das auch auf Schwierigketteii stoßen, Denn �Iurnerfbvfe,
auch Der des Einsenders, sind !!!eift hart und zerbrechen
nicht leicht!Und mag auch der Name entstanden sein, wie er
will, cius franzbsischeiin deutschen! oder slavischeiii Stamm
-� cietciiift nnd eingeschworen hat iins Vater Jahn und
die Sache ist gut nuD des Einsetzen-I» aller Kräfte Werth,
und wein! die Turner nur stra!!!!!!e deutsche Mädel
heirathen und die Mädel nur stra!!!!1!e de!!tsche Turner
zu Ptäiuierii nehmen, und wenn die T!!r!!väter daftir
sorgen, daß ihre kleinen Turner streng und abhärtend
erzogen werden, daß sie, sobald sie laufen können, Di-« nz-- und Kilonieterinärsche und Vtachtturnfahrten
machen, mit tiichtige!!! Schwung aus der Wiege heraus-
voltigiren unD mit einer Hocke oder Grätsche hinein-
for-nigra, daß die Bettstelleii krachen, so werden zwar

cl! die Ti!r!!i!!iitter manchmal über die kleinen
xrnrnerbengel jammern, aber ein kräftiges Turner-
cieichleclit wird heranwachsen, besonders wem! auch die· lte Wasserdonche von Jugend auf die Kerlchen ab�-
härtet. Dann fehlt nur noch, daß, we!!!! der Geist
erwacht, von Jugend auf die Liebe» zum Vaterlandeingeprägt wird und daß die Alten selber der Turn-
fache treu bleiben, bis das nitide Herz zum letzten
Pkal geschlagen hat! _Aliachrs so, da!! ist alles gut! -Z-



A u f r n f.
Am 29. Dezember 1893 Abends in der 7. Stunde fand zwischen dem Briefträger Lonke

und dem Barbier Kintzel in dem ani KrakaiiewThor gelegenen Laden des Klingel ein Wurtstreit statt.
Es sollen vor dem Kiutzekschen Laden, iiin dem Streit zuzuhörem folgende Personen

stehen geblieben sein: _ » » ·
a! eine anscheinend deiii Arbeiterstande angehdrige Frau im Alter von etwa 40 Jahren

mit einem ungefähr :3 Jahre alten Kinde an der Hand. »
Die Frau und das Kind sollen je ein Tuch um den Kopf gehabt haben. Die

Frau soll mittelgroß gewesen und von der Schützenstraße hergekommen sein.
b! ein Herr im Cyliiider vielleicht Reisender. _ »
Diese Personen werden aufgefordert, sich zu ihrer Vernehmung als Zeugen in der  Berichte:

schreiberei des hiesigen Amtsgerichts,» Abtheiluiig II Zimmer Nr. »8 zu melden. _
Außerdem ersuchen wir diejenigen Personen, welche uber die gesuchten beiden Zeugen

irgend welche nähere Angaben zu machen vermögen, hiervon zu den Akten Il F. 3.194 Nachricht
zu geben oder sich zii ihrer Vernehmung ni der Gerichtsschreiberei Abtheitung II Zimmer Nr. 8
zu melden. » _ _ » « ·

Namslau, den 15. März 1894. Konigliches Anitsgerichi.
f I
Zwangsversteigerung

Jm Wege der Zwangsvollstreckiing soll das iiii Grundbuche von Reichthal Band 1 �-
Blatt 5 �- auf den Namen der Wittwe Emilie Paiilisch geborenen Kraeker, jetzt wiederverehelichten
Sattlermeister Piontek eingetragene, im Bezirke des Unterzeichneten Gerichts belegene Hansgriindstiick

am l0. Aiai 1894, Vormittags 9 U
vor dem unterzeichneteii Gericht �� an Gerichtsstelle � Zimmer No. 9 versteigert werden.

Das Grundstück ist unvermessen und nicht zur Grundsteuer, dagegen mit 270 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudesteiiey veranlagt. Auszug aus der Stein-wolle, beglaubigte Abschrift
des Grundbiichblatts, etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück betreffende Nachweisungen,
sowie besondere Kausbedingungeii können in der Gerichtsschreiberei. Abtheiluiig III, Ziiunier Nr. 3
eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehenden
Anspriiche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dein Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsverinerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigeruiigsteruiin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger ividerspricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigensalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücke« beanspruchem werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigeruiigstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheiliing des Zuschlags wird am ll. Wiai l894,
Mitsags l2 Uhr an Gerichtsstelle verkündet werden. sz

l Namslau, den 12. einem, 1894. Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung, betreffend den Schuteintritt
Alle diejenigen Kinder, welche das 6. Lebensjahr zurückgelegt haben oder es bis Ende

September des laufenden Jahres vollenden, sind
Riontag, den 2. April d. J.

der Schule zuzuführen.
Jn den beiden Stadtschiilen findet an dein genannten Tage vou 8 Uhr ab die Ausnahme

der Knaben und von 9 Uhr ab die der Riädcheii statt. Auswärtig gebotene Kinder
haben einen Tauf- und Jnipffchein beizubringen. Die Aufnahmegebiihr beträgt für jedes Kind
25 Pfg» ivelche bei der Aufnahme zu entrichten sind.

« Der sestgesetzte Ausnahme-Terrain ist zur Vernieidiing von Strafen pünktlich
innezuhaltem ·

Namslau, den 14. März 1894. Der 9Jiagistrat. Schutz.

Bekanntmachiingp
Den Pachtgebotem welche in dein am 21.. v. Mts ziir Verpachtung der Gräserei auf der

Stadtweide stattgehabten Terinine abgegeben wurden, hat wiederum der Zuschlag nicht ertheilt
werden können.

Es wird daher neiier Verpachtuiigstermiii aiif
Dienstag den 20. d. Witz. Vorm. 10 Uhr

im Magistrats-Sitziingsziiiiiiier anberaunit und werben Pachtlitstige zu diesem Terinin niit dein Be-
merken eingeladen, daß nur bei Abgabe von P·ichtgeboteii, welche wenigstens einigermaßen im
Verhältnis; zum Nutzungswerthe der zu verpachtendeii Parzellen stehen, der Zuschlag ertheilt, andern-
falls aber von einer Einzelverpachtuiig der Parzellen Abstand genommen werden wird.

Namslau, den 12. März 1894. « Der Niagistrat Schutz.

Bekanntmachung
Betrifft Schonzeit der Fische.

Es wiid hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht» daß nach § 3 Ziffer 3 der Verord-
nung vvm 8. August J887, betreffend die Ausführung des Fischereigesetzes in der Provinz Schlesien
 Ges.-Samml. S. 406 ff.! während der Zeit vom l0. April Morgciis 6 Uhr bis zum 9. Juni Abends
6 Uhr eine verstärkte wöchentliche Schonzeit  Fcühjahrsschonzeit! stattfinden, derart, daß die Fischerei
nur an drei Tagen jeder in die Schonzeit fallenden Woche iind zwar von Niontag Tiliorqcii
6 Uhr beginnend und Donnerstag �Morgen 6 Uhr schlieszeiiiy betrieben werden darf.

Zuwiederhandlungen gegen obige Vorschrift werden, soweit dieselben nicht den Strafbestink
mutigen des Fischereigesetzes vom 30. Mai 1874  § 49 ff.! oder des Strafgesetzbuches unterliegen,
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder Haft bestraft.

Namslam den 15. März 1894. Die Polzei-Verwaltung.
J. V« Saat» s

n
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M I d l l« dli · · «0 Gkskrvsxiitskerbix mein. Ztspkiichxs Blnards und PIXMIUOS

_______ gebraucht H�
fragen in der Exped d. Pl. lauft Schubert, Anstatt, Vorwertstr. 22.

leihen gesucht. Von wem, zu er-

Versteigerunce
Am Sonnabend den l7. d. file»

Aiaiijiiiittag 2 Uhr
werde ich zu Deutsch-Rlaarclnwitz

1 Pferd, 14 Sack Korn,
2SchockStroh, 1 halbes
FuderKlee und lPlane

öffentlich meistbietend versteigern.. Ziäufer wollen
sich im Kubesscheii Gasthaiise einfinden.

VV jage, Gekic,tsv0rIzie-hck.

Versteigerung 
Q

Am Dienstag, Heu 20. d. CARL
Nachmittag l Ulsr

werde ich in Noldau an fit und Stelle
2 Kuhe, 1 Schwein
stragejnde Sau!, 1 Dieses;-
niafchine

öffentlich nieistbietend versteigern
sich am Zollhause. 

MPFH Gerichtsvollzieheix

Nachlasz-Aiictioii.
Am 27., 28., 29 nnd 3 !. Wtiirz

sowie 3. nnd 4. Vlpril er.
von Vormittags 9 Uhr ab,

sollen zu Namslau Poftftraße

Fiäufer sainuieln

eine grosse Anzahl Mittel, llerren- und

ilanenkleidungsstiieke,Pelz-undPliiseh- 
mantel, Hausgeräthe, Sobnuoksaoben.»
Gardinen, Vorhänge, hleiderstode,
Betten, Bücher etc.

herunter: 1 goldene Damenuhr, l alte
goldene Suindeluhr, verschiedene
Broohen und Ringe, silberne Lbiiel,
l silberne Sßli�lß, lildgelinstrunrent,
Kleiderschränke  Nussbaum!, l Bücher-
Schrank, 1 Sobreibseoretair, i Näh-
maschine, l Melodine mit 3 Walzen,
Sonbas, Lebnstdblen u. s. w.

öffentlich meistbieteiid gegen gleich baare Zahlung
versteigert werden Æzøzyz

Königlicher Gerichtsvollziehen

«o Zu Sonntag o»
empfiehlt: _

Mappe/n, Zinke/hießen,
yej.� J�anj�z/c/ien, Ezdä/�r/or/e,

eYc/iz�eyer/or/e,
�öfoco/ara/enlor/g Maß/hießen,
Wapo/eonsiuc/fen, �äseßzmieiz,

sowie dersc/izbak/z. anderes geääcf
einer giitigen Beachtung.

R. Kosebwitz� Ullllillidißi.
Zum Eisbeim Essen
heut Sonnabend den l7�. b. Blick. ladet
sreundlichst ein

Gastwirth, Deiitsche Vorstadt·
Stabil 2 ißcilagcn. i



1. Beilage  Nr. 22 des ",,Namslauer Stadtblattesk
Iiatnslath Sonnabend den l7. März 1894.

�Befanntnnarhung.
Nach H 120 der Gewerbeordnungsäliovelle vom I. Juni 1891 sind die Gewerbeuuternehnier

verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine von der Gemeindebehörde oder vom
Staate als Fortbildungsschule anerkannte Unterrichts-Anstalt besuchen, hierzu die erforderlichenfalls
von der zuständigen Behörde festzusetzende Zeit zu gewähren.

Jndem wir Vorsteheudes zur öffentlichen Kenntniß bringen, machen wir die Arbeitgeber
noch besonders darauf aufmerksam. daß, wer der obigen Bestimmung zuwiderhandelh nach § 150
Abs. 4 a. a. O. mit Geldstrafe bis zu 20 Mk. und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen
für jeden Fall der Verletzung des Gesetzes bestraft wird.

Namslau, den 15. März. 1894. Der Magistrat J. V.: Snay.

Bekanntmachung
Die Geskhiiftsräuiiie des Königlichen KatastetxAuites befinden

sich vom 22. März ab im Hause Schiitzenstrafze No. 3  Schuhniacher-
meifter Menzel!. Wegen des Umznges bleibt das Amt am 20. und
2l. LNärz fiir das Publikum »ges»chlofsen.

Der KomgL Kataster-Controleur.
Conrad.

Belanntniakhung
Der Königliche Lokalschiilikispektor Herr Erzpriester Reimanm wird die diesjährige

Osterprüsniig in der hiesigen katholischen Stadtfchule am Dienstag den 20. d. Süß.
abhalten und zwar: 

um 8 Uhr in der IV. gem. Klasse  Herr Scholz!,
« · 4 » » » - » »   » Neumann!-
» 91/2 � � � II. Mädchenklasfe   » Nentwig!,
» 1074 » « » 11. Knabenklasse   » Engelmayer!,
,, 11. ,, » » 1. Mädchenklasse   ,, Arnold!,
» 12 » ,, » I. Knabenklasse Gauptlehrer Bönninghausen!.

Die Eltern der Schüler, sowie alle Freunde des Schulwesens ladet zu dieser Prüfung
hierdurch ergebenst einEltanislaip den 14. März 1894. 

Bonninghausen, Vorteile-irrer.
« Foöhere Hnaöenschuce YamscauI

Die Prüfung neu aufzunehmender Schüler findet Dienstag, den 20. März, früh
10 Uhr im Klasseulokale der Quinta in der katholischen Elementarschule statt. Meldungen
werden auch sonst jederzeit entgegengenommen. Das n e u e S chulja h r beginnt Mittwoch,
den 4. April, früh 8 Uhr. Gleichzeitig ladet zu der Piontag den l9. März von
früh 9�l2 Uhr im genannten Lokale stattfindenden

II« öffentlichen Prüfung
der 3 Klassen Sexta, Quinta und Dumm die Eltern der Schiiler, sowie alle Freunde Und Gönner
der Anstalt ergebenst ein. 

B. Unverricht.Rom-Blau, den 8. März 1894.

Hohere adkhenskhula
Das neue Schuljahr beginnt am 4. April. Anmeldungen von Schülerinnen jeden

fclsrilpflichtigeii Alters nehme ich täglich von 11-3 Uhr entgegen.
D. Bobertag, Vorsteherin.

PNIPNPNIPNPSVZTZKV WAXPN  a V. . .� . »» .- ... «
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Mm, mag im Bereiche der Ylliiglitlsiieii liegt,
bietet einzig und allein nur sz

die größte n. billigfte Vezugsquelle für
Damen� und Mäclckieckcjconfeletiou

Ü/il�e/In eSÖI/er, j
« Ring Nr. 3. ><

A»« �� «. «« 4
«szzzs«s«zsz«yszizzxzs«sizzzzssiizsz-izzzzssvtzgtzgsgigzigxiwtzgtzgixgszzszvuxzzznvzzzzusgzkxøzzsss

·« die dssslGyvmtsfium K« Alles Zerbrorhenh �T
u er, Ichsecnksälslxlakgndkxk Glas, jzxrzellaniühoä n. s. w» »kittet��

Nähere-s zu erfragen inder Cypris. d. Bl-
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C

I
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�r -s-«-«-
PEUFWUO CI Gläser zu 30 und 50 Pfg. bei

. 0ten Tlote. Gerntania-Droa.

Breslauer Wein-

-- VOII ·-
C I� I!. �I 7M

III« Alten K

991ml älaßel, Breslau,
in Original-Literflafcheii, weiße Kapsel 90 Pf.,
gelbe 1,10 M., blaue 1,30 M. und Detail zu
Brennereipreisen emp�ehlt

Otto Faltin.
Deutsch» VerlagivsdliistaltStuttgart.

Eine echte.
weiht-läuft tsociisztüt kictsjeU

�k� Tlirterijc1ititugZ--3rits:hrift49 
is: di;-

artig.
Ikihriiils rrl�riir.siirrs.t 28 g-�eftc.

Zgtrcsics pro -Tyeft
»Uns- HJIT»..IIDJTHEET.EIEEI«.

Vielseiiigmeit trat» Gediegenheit
deS Textes --� Zclyisiiilyeit der· Bilder
�- Treffliclylkeit der« Zliizsstattung �

überaus billiger Preis.
Das« erste Heft ist bunt! jede Buchhandlungsur Ansicht zu erhalte«

�- Ubonnemeuts o�
in allen Buchhandlung

sournalksxpedttione 
und koflansiaktetr.

A;

Meine reichhaltige

Ausstmellung
Oterejerir
aiEämmeriiuwÆafen

erlaube ich mir einein verehrten
Publikum einer gütigen Beachtung

zu empfehlen.

Z. ZHFCMIJIFJ
Conditorei.

1vj

Saatlein

TTVT
I8939_[ Extra puik Ri a�er Kron-�

sowie erste Ab nat,

Yominiatkzzlein
empfiehlt billigst

G. Bruder.
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Sanitätsrath Dr. Kober�s

Cbefundhei send.
D. B. G. M. S. No. 17368.

Im Sommer hat bei diesem porösen Hetud der Schweif;
reichlich Gelegenheit zu baldiger Verdunftung, während er unter
Hemden aus dicht gewebten Stoffen Nässe, Frösteln und daniit
Erkältung erzeugt. Die Haut bleibt bei diesem porösen Hetnd
trocken, Husten und Rheumatisttiiis werden beim Tragen des-
selben seltenere Erscheinungen sein.AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
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Preis 2 Mark pro Stück
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages

eljiei sliiefkellnng non niintlesiens 6 stinkt poetofrei.
Für Frauenhemdeii Angabe der Länge erforderlich.

Für Männerheiiideii Angabe der Halslveite erforderlich.

Alleiniger Fabrikant:

M. Teichmann,
Leobschütz in Schlesien.

Filleinige Iliecierkage für Ramskau u. Umgegend
��O bei 0

Herm. Land,
Tllßilz MllliBW��PBll- F: LlijiIbllIlälllIIllllL.
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u?
Im Winter hält es warm und erzeugt aus der Haut das

Gefühl großer Behaglichkeit II?
Nach Belieben als Oberheiiid  mit Serviteur! oder als Unter-

hemd zu tragen. II?
Beichte, schnelle und tiosienlofe Welche. Ginfaksie illiefiarakniz

Erkenne, naturbraeiii oder graubeige

HIIFIIIFFJHIIIIFJIFZJIBF;JTEIJDIWWWWWWWWWWWWWs s

 Für Zahnleidende
v. » empfiehlt sich das »

 Atelier sur tunstlulie Zahne,
 ,,I1laml1en, herntiidteir heutigen, Grtractianeii ein.�

hing. � Schonendste Behandlung. Sachgetiiäsze Ausführung
bei soliden Preisen. Weitgchcndste Garantien.

Hugo Haisler, Zahnliünflleu
Einziges seit 1882 am hiesigen Orte befindliches Institut.

E. Seiler, Liegnitz��ges, Piorum-s, �unmoninms.
Leichte Spielart, gröYZe Ton chönheit

Gruß« MundvHkiltbarkgti l äßigeZ Eise. s&#39; Q - an erane aao un a un -Pianofortefabrtt Dpqxskkxqnpz g dingunäew g
Prämiirt in Chieagtk Bis jetzt 18500 Instrumente fertig gestellt.
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. « als«

IF;Zksxtikglsegsigssljexkigigxssxkkxesssd
  �je firubfet s ta g e
 nochlineatcslxiiijllilsie Gsratielation
 » von seinen Freunden.

W�! ««..z�H«-.-- .- «« .
· « Den geehrten Drunen von Stadt

; und Land die ergebeue Anzsige, Ijgs
daß ich Klvstcrsisxklßc 8 ein

· O ff

hieher für Yes-streuten; :
errichtet habe.

e Werthe Aufträge vom ciuscicitsten
- bis Vorstchutftcii Genre werden pünktlich T«
é AUsclCfühkts Hochachtungsooll «

XIV:

Grnsse PiBPIlß-VBPIIJUSIHIE.
Ziehung am 9. Mai d. l. in lnowrazlaw. XI;

L llauptgowinne :4-späinnigge und �l-späinnig-e Equipugo, sxz

llllk 1 0 z 6130136 vollibscask
5 0 0 0 Mark

sowie eine grosse Anzahl edler« ::
Rolt- und Waga-Inpforclc z«

und 800 sonstige. Gewinne.
Loose Er 1 Mark
ll Looso für I0 l�ark,

Porto u. Liste 20 ist«-r. extra,sind zu beziehen durch

H. Schranke, Haupt-Agentur,
Hannover, . st. 9. »» ..f

..   .--.»-.»».L

l.5 !, 1.75, 2.25 und 2.75 �J�arf.

l. ZesesstsuO0nII1s1I110E- E 
> 
f 
V

Jan» 0,0175.

, Jm Verlage des Unterzeichneten ist
erschienen und durch jede. Buchhandlung

beziehen: 
Hatljokiscljes

Gelin- n. Geleiteten
Dr. Smellia uudvoå Hönniicghaicseir

Mit Genehmigung des Fürstbischöflicljcic General:
Vicariatdilmtcs in Breslair

TTVHJE
steilen« Husten «&#39; &#39; 2 Stunden
.   bei dem Gebrauch
der echten Gar! Emil Jemwschen
Husten- u. Katarrhtabletten.

ä. Beute} 30 und 50 Pfgcs. zu haben in
Namslau bei Hugo �iunke. «

Mark.
l1 Loose
für l0 Mk.

Einfachz aber gefchniackvoll und dauerhaft
gebunden  mcl.» FntteraO 1 �Wurf. In besseren
ssibändeu mit �einem schönen Djifseldorser«.

Stahlftich  Das Brot der treue! -�S!Jiaria, dasJesnskind anbetend � Yjiiitusi der schönen
Liebe � St. Joseph! und Roth-_ » rcsp.  SMD:fclnutt 1.35,

N m: zsla/LL.

92" äI�S ��il9292&#39;ill i *�ll
innerhalb



� Für die
i Øszlkijkzsäissss zma/ eYammer= New»

 empfelle icl eine .

 überrafcheiid gtioßcirtige Auswahl
I· der neuesten �E

leider-Stoffe due
sowohl für den praktischen Gebrauch als auch für die elegante Straszentoilette

Die zur Anfertigung der Damengarderobe erforderlichen neuesten
Llliodebilder halte ich für meine werthen Kunden zur gefäll. Benutzung.

Jn der Abtheilung der

dauernden erlion
sind die erschienenen Neuheiten in

Weyenmdkzfe/n, Jaqzlef/es, �faires me!
�llm�drkzyen

in größter Auswahl vorräthig und zeichnen sicl! sämmtliche Piecen
durch aparte Fa9ons, eleganten Sitz und besondere Preiswiirdigkeit aus.

»He Nächstdeni erlaube ich mir auf mein umfangreiches Lager in

lachen, Palette, Rock� nü Hnsinslnllin
» ganz ergebenst aufmerksam zu machen. Dasselbe ist permanent mit den
« becoährtesteii Fabrikaten des Jn- und Auslandes versehen undLIbietet auch

 schon in den billigftcn Preis-lagen recht gefchmackvolle Dessins und
 haltbare Qualitäten.

Der Qlnfertigung von
Werken� und Finahengcirtierohen

widme ich eine besondere Aufmerksamkeit und leiste ich für gute exacte Arbeit
und tadclloseti Sitz jede Garantie.

se i M ZZEZFMMJFÆJ l0 �ä

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Au�age vorliegender Nummer ist eine Extra-Beilage beigefügt,

Welche von der Vorzüglichkeit des
achten Gesundhelts-Kräuter-Humus von U. Llick m Kolberg

handelt und wird dieselbe einer geneigten Beachtung� empfohlen.
Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Brust-, Lungen- und Hulsleiden an-

gewandt, ist derselbe ein u n ü b e r t r 0 ff e n e s Hausmittel.
Zu haben in drei Flaschengrössen a 1 Mk., 1 Mk. 75 Pfg. und 3 Mk. 50 Pfg.

Kräuter-Thee a Garton 50 Pfg.
Kein Geheimmittel. Bestandtheile sind in der beigefügten Gebrauchsanweisung

anoegreben. 
d Prospecte mit Gebrauchsanweisung und vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-
Versandt durch C. Lück in Kolberg. Niederlage einzig und allein in Namslau bei

Apotheker Schutz, Adler-Apotheke.
Jch werde

Honntag den 18. gilarz
Ibei Grlmm  Schützeiihatis! anwesend fein.

71/. Yllef�ner,
ßabnfüttitler, Breslau Molike-Str. 3.

-

-».;--se;-1;s _.
 �
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Jch taufe jeden Posten &#39; «

getragene Kleidungøliutlke
wie und! Betten.

H. Zernik.

Pelknnntmnkhunxt
ålliachc hiermit bekannt, das; ich seit dem 10.

« d. Akte. Schulden für Voclzke nicht mehr be-
« · zahle. Carl VVeiss.

Von heute ab löse ich
säininrtllclre inn l. «lpr1l cr.
tiilhgxe Coupons ohne Jeden
Abzug� ein. .

s. Bielsclmwsky,
iinnlcgesehiifu

Dr. med. Volbeding,
prüft. hmnünv. Arzt,

Hpscicxraxzt fes: schwei- Heil-eure
ckzronisclje Krankheiten.

Dusseldorf, Komgsalle 6.
Sprechstiiiideii täglich,

behandelt auch bricflielk

cki3re8lauerIDotnkäIe,
Mppesizekler �ßahmhüie,

II. Stück "E5 Pf» empfiehlt

Paul Kosohwitz,
Ring.

Kaiser-M uszugmelil
5 Pszzspfzhtz Pfg�

E�   "Imme-
 i�dNDLdRc. un ·
Spindlersfeld bei cöpenick.

Färberei
und Reinigung�von Damen- und Herren-

Kleidern, sowvie von
Miäbelsto�äan jeder Art.

Elvascheinlstnlt für&#39;I�iill- u. Blatt� Gardinen,
echte Spitzen etc.

Heinigllngs-Ailstziltfür Gobelins, Snryrnzr, V¬i4!lll�n��
und Brüsscler Teppiche etc.

; B }5�{irl>e|rei und Wäschereifjjssstins Federn und Handschuhe.
Annithnle für« N amslau

bei
H.� II. Kreil,
HEXE«  · .
r;- · »·!-,.«.�«--»�-1»r. . � �.- z? I««;:«-·,«. I« u�. �: , « e« ·

i «. v. · , I�.5 .js·s;"�.s«tz.a,k ·» » , -. . � �I�er  .1«J««.!-7·.I.« -  :

Fehl-J üelnrer, Erfurt,
äjiluulklv und GemiisesainescDichtern,

empfehlen durch ihre Niederlage

Julius Wzinnteck, Namslau
s ä m m t l i ch e

Blumen-n. Gemiijsejfnmen
in cosorissieii Beuteln mit Bild und GebranchN

Anweisung a l0 Pf.
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Möbel Jota
ZNöBecHHaus ,,zum Yacmöaum

Richard Zernik,
gßrezlnu, Kltirkrlitgstrasje Mk. 6, Eingang Zkljutjvriirlste

Jeder Concnrrenz die Spitze bietend
Großes Lager completter Wohnungsckinrichtungen vom einfachsten biS zum elegantesten Genre von Mk. 400,

600, 1000 biS 3000, in echt Nußbaum und Jmitation. «

C6

ouoogosexooeososoesgesoskassSolon in Nußbaum: Wohnztnimem Schlafzinsmem
ff. Plüschgarnituh Sopha 1 Divan, dreith., ff. Be: 2 echte Nitßbauin-Bettstel-

« und 2 Fauteuils mit zug . . . . . . Mk. 40.-� len mit Matratzen und
Quasten und Franzen . Mk. 110.� 1 SophmSpiegel . . . » 10.� Kissen . . . . . . Mk. 12s!.��

1 Salon-Tisch, echt . . ,, 20.� 2 echte Schränke, 2thiirig, 1 echter Nnßbaum-Wasch-
« 1 Verticow, 2thürig, echt mit Anfsatz . . . . ,, 96.� tischmitcarrarischetnMar-

Nußbaum mit Aufsatz . « 42.� 1 echter Tisch mit Zug u. mor . . . . . . . ,, 28.--�
1 Pfeilerfpiegeh echt, mit Wachstuch . . . . » 22.- 2 echte NußbannuNachttische

Stufe und Platte . . « 35.��- 6 Stuhle . . . . . » 24.� mit carrarisclxeiit Marmor » 28.��
6 Siiihle mit Trailleii . » 36.-   1 Spiegel . . . . . . «» 5.�

Mk. 243.� Mk. 181.�� i
100 Stiick Verticows von 42 bis 250 Mk.
30 - Buffets - .120 - 500 -
40 - Garnituren - 75 - 600

Die Herren Wiederverkäufer in der Provinz mache ich ganz besonders auf mein assortirtes Lager aufmerksam.
J Polfterwerkstatt im eigenen Haufe. � Langjährige Garantie. �E

Wissdir-«» ,s"«·«..."»"«» v. _ » - « Ysiiikzs » · _ -«&#39;x, s « . - _ « « -«."�··-««"i v-.",--i·.«:;.-:,-".;-:·T, ;."-,T -:»« _ s i « s « I, « . . « : . « « �.---·"- «--«-, «« IN»
ETEETI IOOOOIOIOIOIOI«GOOOOOIOOOOSOØOWOOWVI« �-Hi« . xw�i  . »   - - E· - » « . » � «« «« · « . «  « « »  .:--" ein�  « «»

BOcOjo0os0Oc0eis00» -. sey-»s-
s«aH3oOogs0e0aad».

i i  «.
«. , · »Es«-- .- . s» -»-.«. . &#39; s « . «.

�grein�fgäie0 ErY i .
505e femstes Wetzen-nein,OYZMYMMØH MEET7H3E«""spe« feinfte Snltaii«ittesi,

große CaraburnwRosinenz
und Zanthe-Eorinthen, 

das Pfund 40 Pf.,zfacalaafyn
azlsygezb/inef 1211M e?� � :

9M FÆAe-Mzx!wze, Fa« e/c. i ZWDEEEE VIII-»Es»-
0 O

, »· MesfmatxlitronenJma/ uderal/ iaz/�zb/i ./ - a h t - « -In Ncnnslau bei: Wuldemar Ho�manoz, Reinh. Koschwitz, Gesetz.  e   e  g
und R. Wachmann, m Infeichtlzal bei: Joh. Gottlieb. von 1,30 bis 2,00 M. das Psd

1   empfiehlt
«, r - - -   «« ·sIzgkffgkjgk ::;:k3:«2-.:k;;s,."k,:«e:;»;:t Tusciens-s 0U0 F310", i

iM«,«-,,», »» »» mfdlb/ome nachteilig siisse Aufsteigen,

vcsdnf Atnstecksxckigeii xzcsieliiiiklzth sliåiiifliiuiizuftrliikii   -H o lz wilhelm·strasssz«re oor an . ,M Kmngsvoll  verkauft billig, um damit zu räumenjun»  a - von frischer Sendung empfiehlt




